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P R O T O K O L L

der Sitzung des Direktions-Komitees der Stiftung "Pur das Alter"

vom 26 September 1922, vormittags & "Uhr 45 m Zürich, Elite-Hotel,

Anwesend^ HH Sr P Wegra&nri, Präsident, Oberst de Marval, Viae-lPrasÜent,
W Gürtler Quast or, Direktor Altherr, Oberst Bonny, Oberst S"e]
mann, tfrau Dr Langner-^leuler, Prof 2urkinden, Sekretär W
Ammann, zur Sitzung eingeladen speziell wegen des Traktanduifts
Propaganda und Scschliessung neuer Einnahmequellen Prl v

Segesser

i Genoud, Pfr Reichen,
Pfr Walser ^
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JL f£2i2^2ii-.™ 2 u Seite 5, Abö 2, des Protokolle^ der Sit-

zung vom lo£ Juli 19fe2 hat Herr Oberst de !£arval brieflich daraug auf-

merksam gömacht dass aie*von ihm anger&g-ten erläuternden Kotizen sich

nicht auf aie Rechnung, sondern auf das Budget des kommenden Jahres be-

gie&en Hiögegen hat natürlich Niemand Bedenken und das heute 3ur Vor-

lage gelangende Budget i s t bereits in der von Herrn Dr de Marval ge-

dachten Art und Weise gruppiert und behandelt Häch Richtigstellung die-
* * t

soB im letzten Protokoll untexs^lciufene.n Ir^tuks ^ird e% gutgeheiseen
1 t , v

una genehmigt ^ M '

Im Anschluss an das Protokoll gibt der Piasiaent Kenntnis von

einer gemeinsten Eingabe-,des l)irektions-Komitees und des AZUreher Kan-

tonal-Komitees, welche am 7 September an die Bankreohnung-sprüfungs-

Kommission des Kaitonsrates gerichtet wurde, um das Suovejitiobsgesuch

der neuer Helvetischen S-eBellschaft von Fr 30,000 zugunsten des Zür-

cher Kantotfalkomitees zu befürworten Direktor Altherr gerichtet seiner

eeits, dass dieses züroherische Subv-entionsbegehren den Anstoss zu

einer ahnlichen Eingabe des "St öallischön Kantonalkomifrees an d?.e Ke-

i gierung gegeben* hab©, woriii utn'Auöriclatung einer Subvention von
F£ 50,000 aus d?m 4 Millionen Franken betragenden Versicherungsfonds

nachgesuoht werd«, die Eingabe komme im November zur Behandlung
t

t
2 Stand der Organisation -JDeo: Träsid.ent bemerkt einleitend,

dass das neu eingeführte Kapportsystem bereits gute orientierende, Bien

&te geleistet habe und sich zu bewährsn scheine

Der dei Mitgliedern des Direktions-Komitees zur Srtzung zuge-|

stell te Rapport üoer den Stand der Organisation hat folgenden Wortlaut

Zürich Seit den Sömmerfexien wird der Zentral sekretar reg:elmässif
"zü^aerfSit-aungen des Ausschusses des Zürcher K&ntonaakomitees ein-
geladen, wodurch er Gelegenhait erhalt, die Uitterstutzungsrraxis
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kennen zu lernen und durch Berührung mit der 'direkten Altersflürsor-
ge sein© theoretisch© und Propagandatätigkeit fruchtbringenden au
gestalten Auen zu der Sitzung des SuTchei Kantonal-^omitees vom
4 Septi tfur&e er eingeladen und nahm, an den Verhandlungen, die
neben der Begutachtung von> Entwurfe# zu tfankkatten für Blumenenthe-
bungsspenden hauptsächlich &er bevorstehenden Sammlung galten, mit
beratender Stimme t e i l l

Ber i Die H&uptversamraxung, wor&u der Zeistralsekretär auf
freuncOTcEö Einladung hm teilnahmt, fand am 5 Sept s tat t Es
wurde "beschlösse!!, im. Oktober in a l l a i Asrnts^ni wo Ssktioren des
bernischon Vereins bereite kors-stitinert oder m Bildung begriffen
sind eine Hauptw^safWilung zu Veranstalter, arobei in erster Linie
Mitgliederbciträge eingezogen und neue Mitglieder geworben, in
zweiter Linie aber &,uch freiwillige G&oen gesammelt werden sollen
In denjenigen. Aemtern, wo keine allgemeine Sammlung durohgefünrt
verden kann soll wenigstens versucht werden, durch Versendung e i -
nes 2irkularB an die Telephonabonnenten aas Verständnis f?ir
Bestrebuigen. der Stiftung zu wecken und etwas Geld

Ob valden Der Bew^huiiger vom PrI v Segesser i s t es gelungen
einen Breaü^für de* an alctivör Tätigkeit verhm^eiten bisherigen
I»rii$?.denten des KantonaUcomitees zu finden in der >er"^on des Herr"n
^faxrfeelfer Schuler m Alpnach-Dorf

Der Zentral sakre^tar l euchte am 144 Sept den Präsiden-
ten Herr<i Pfarrer ß^ter] dtie Kasßietiix, 3?rl SJnnkler sowie Herrn
Dr Pestalozzi-Pfyffer, die sich m zuvorkommender ^eige im Hotel
Bahnhof zu einer gemeinsamem Bes.pr,echxung einfanden, Besonders auf

* Anraten yon Herrn Xfr Pestalozzi wurde beschlossen, auf ctenf21f

.tzujig des ^u'ger &a~ntonalkorniLees einzuberufen und die
einer Sammlung noc& diesen Herbst .zu beantragen EFach

Absicht de£ anwesenden Mitglieder des Kantoft^ikö^itee^ i s t es im
Kanton 2ug-besöer, nur,a4.le awei Je&re eine Sammlung zu veranstalte
In- und ausseanslb des Komitees scheint) ê m^ seh.^ safiû ei-î ude 4Stim-
mung zu herrschen f *

ßaselstadt Am 25 Ai?gû t besuchte der Zenttalfeekretär den Se^
kretarjTIerrn"*Prr Heer und 4en Kasaiör, Herrn 0utzs,vifall,er, des
iCanto^-al-Komitees* Präsident un&\Vi,fceprtEsitient wareja nipht zu spra-
chen Gegenstand der Unterredung bildate namentlich das vexhdltnis-
massig geringe Sa^Amlvn$sregtlltat, was mit dem. V-erzieht auf eme
allgemeine Haussammiung. zusammenhangt, und die G^ldver Sendung, ^elc
von Einzelunterstützungen absieht und eich #uf Subventionen an an-,
dere Institutionen beschränkt Die Bemühungen, h i en^ Wandel1" zu
schaffen werden fortgesetzt

Agrgaua Am 5 September besuchte der ^entralsekretar den
Bräsiiinlen^des Kantonalkoraitees, Gerichtspräsident Wi^.di, und den
Sekretär, Itanzlist Koprio, in 3rugg Der Ausschuss hatte einige Va,^
ge vor-iß-c entgegen dem Standpunkt des Präsidenten, geschlossen,
dieses Jahr von einer Sammlung abzusehen mit der Begründung!̂  die
lÄztj^hrige Sunmluirg habe sich in vielen Bezirken 01s m ^.Qti Prüii-
ling 192£ hmei-ngezogen und man dürfe mit Rücksicht auf die schve-
ren Reiten nicht scho^ vieder mit einer Sammlung kommen Aargau
wird trotzdem mit einer grösseren Summe &Ls letztes Jähr in der
diesjährigen Übersicht über die Stämmlungsergebnisse figurieren,da



das Geld 'beim Kassier erst im Laufe dieses Jahres eingebt

Thurgau Auf Umwegen erfuhren wir, dass die evang Sektion die-
ses Ü"ahr keine allgemeine Haussanroilung veranstalten will Auf An-
frage wurde uns mitgeteilt, dieser Entscnluss sei mit RUcksicht auf
die schlechte Wirtschaftslage und die entsprechende Stimmung der

th-'urgauisehen Xsndbevol-tcerung sowie auch deswegen gefasst worden,
weil diesen rierost eine grosse Sammlung zugunsten des tiiurgaui sehen
Volkssanatoriums stattfinde Auch die katholische Sektion sieht in-
folgedessen nur eine "beschrankte Sammlung vor

Wallis Der Katholische Frauenbund OberSallis, Präsidentin
Frau Er Bayard-Loretan in Leulr Se^cr-etarin Frau Hallenbarter-
Schatti in Brig, hat sich Dank der Bemühungen vou ?rx v Segesser
und Frau Hallenbarter fcur Mitarbeit für unsere Stifturg entschloss-
en *)t diesen neu sich bildenden Frauenbund mit der Sammlungs- und
Füreorgetatigkeit zu Getrauen "

Der Präsident mächte namentlich auf zffex Punkte hinweisen Das

2uger Kantonalkomitee i s t dex Ansicht, dass es sich im Kanton Zug empfen-

le , nur alle zwei Jahre eine Saismlurg durchzuführen was im Widerspruch

steht zu der Vorschrift der jährlichen Sammlung in §7 der Stiftungsurkun-

de Es fragt sich, ob ©e nient doch möglich sein wird, die Beobachtung der

statutaris-chen Bestimmung zu sichern Ferner weicht die Geldverwendung

des baäselstadtischen Kantonal-Komitees von der sonst allgemein üblichen

darin ab, dass es nur Subventionen, Steine Bin?elunterstUtzunge n ausrich-

te t , Vielleicht kann eine gemeinsame Sitzung des DireiCtiors-Komitees mit

dem baselstadtisch4A KgintonalkomiteeB, wie sie seinerzeit mit 4en Berner

Komitee nicnt ojine Erfolg abgehalten worden i s t , zu einer Aenderung die-

ser Praxis fuhren Schliesslichjbist es Frl v Segesser zu verdanken dass

der katholische Frauenbund Oberwallis sich unseres Werkes annehmen will«-

Herr Oberst Feldmann t e i l t mit» dass der Kantonalvorstandädes

bernischen Vefems für das Alter die Emzelunterstutzungeß energisch an

die Hand genommen hat und dass er bis heute in 61 Fällen u*iterötdtzt

Herr Oberst Bohny sucht die G§ldverwendungspolitik des baselstädtischen

'D Wal-wiser Kantonalkomitee hat in seiner Sitzung
vom 27 VII beschlossen,
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Kantonalkomitees damit zu erklären/das.s dj.e bürgerliche und die allge-

meine Armenpflege in liberaler Weise für die alten Bürger und HiSälerge-

lassenen sorgen und dass die Berücksichtigung der Einzelunterstützungen

durch das Kantonal-Komitee einen Sturm von oft fragwürdigen Gesucnen zur

Folge haben würde Sekretär Amraann macht darauf aufmerksam, däss in Zü-

rich und aüaeren grosseren Städten ebenfalls die. bürgerliche und die Em-

wohnerarmsnpflege in weitherziger Weise für die alten Leate Borgen,trotz-

dem haoen die Erfahrungen des Zürcher Kantonal-Komitees gezeigt, dass ein

grosses Bedürfnis für Einzelunterstützung vorhanden is t Missbräuchen

kann dadurch vorgebeugt werden, das3 «inlaufende Gesuche zunächst der

Armenpflege zur Ueberprüfung überwiesen werden, ob ein Gesuch des Peten-

ten bereits dort anhangig is t Der Präsident kann feststellen, dass eine

Besprechung mit dem baselstadtisehen Kantonalkomitee allgemein als wünsäv

bar angesehen wird *

3_ Entwi cklunj d efr̂ gr opagandatEat 1 ̂ g 11 der _ St i f tu ng_ und Er -
"iöliIIeßsüng"neüer"Sinnanme(iüeTTen ?or^seTzÜng~3er~Bera^5Ü

Es bleiben noch die Anregungen des Sekretars zu neuen Propa-

gandsmitteln und Einnahmeauellen zu behandeln
s

a) Die Stüftung gibt gediegene feierlich wirkende Petgamentbogen für

eigenhändige und öffentliche Testamente feeraus unci stel l t sie den Notaren

V^rmögensverwaltern, Banken und Privatpersonen zur Verfugung zu einem

- - Preise, der einen Zuschlag von mindestens 50 Rp zu den Selbst-

kosten in sich schliesst Wie gibt den Testsanent3fo_rmulfiren_eine gedruck-

te Anleitung bei, welche Uoex die gesetzlichen Bestimmungen oei Errichturjg

eines Testamentes knapp »orientiert, so dass die Banken, Advokaten und No-

tare etc keine Schädigung inrer Interessen furchten müssen Die Anlei-

tung deutet die Wunsefoarbeit eines Legates zugunsten der Stiftung diskret

an, und auf die Zunahme der Vermächtnisse,nicht auf den Erlös der Testa-



i s t tfte gaupthoffnung bei dieser Ämnahme^ueia-e; zu

Auf schlusserteilung<über* die gedachte nähere DuroJifÜlirung ,des

und Über die künstleri söh-ctekorative Form,, weichenden Test&-

mentsformular\3n gegeben werden soll wird diese Ideeäer weiteren Prüfung (

und Vorbereitung ihtfer ^erwirj£lioi;ung $bv viev-t erachtet

t) Die. Stiftung führt einen "'Pro Sengctute-Stemfeel ean* mit einem

einfachen in ^chv/arz-weise gahaltenen BüLd Kieöer ffbe^fisel, der sowohl

als Stempelaufdruck Wie als Stempelmarke verwendet vird, hat einen doppel-

ten Ẑ reclc er soH der Stiftung "JPur das Alt-er" propagandistisch ähnliche

^ienste leisten, wie die ^axken d@f Sttfftunfe "Pafo Juvöntutöfl;rveT soll 7

fcoer auc* als Geldbe^chaffungfemittel dienen Kach oeiden-^Riclitungen erßff-

nen sich weite heute noch gar nicht überblickbare Perspektiven Die Druak-
•>

gache^ aet Stiftung eihaltea duycü den Stempelauf^ruok eine

Iceit, welche sinnfällig zu jedermann a^io51* P i ö ÜJ^ikkarte^ fix?

enthetbungsŝ >en<ie1nJ Testamentsfor^ulare, Saustej.ne für das Alte'r etc sind

durcn den Stempel, sofort als von der Stiftung ausgehend geketfnselehnet

Der Pro-Senefftute-StjempeX i s t a*be au-ch ein -Galdbsschaffungsmittel.ein

freiwillier Verbraucij^ste^el analog den staatlichen

der kantonalen Sammlungen verkauft i-st ab^r an bestimm-

ten Vertnebsstellen &aö ganze Jähr erhältlich Unter seinen Verwendungs-

moglich*<Bite,tt söien folgende genannt 3)i^ Stiftung offeriert den Bankefc

und G-e schalt sfi-aftnefl für 4ön an die Sammlung geleieteteh B^itra^ eine ent-

sprechende Anzahl Stempelmarken bder ve^si-eht d.10 Couverts an dei von

der Firma gewünschten Stelle mit dem^Stempelaufdruck Solche Couvertf

kann z 3 ein-e Bank für dia Künden ihrsx Apteilung.

mit Vorteil ver;W&n&£>ft oder "bei &$x Vê eendung-Avoi'i

aie Auftierksaißkeit des Publikums auX ©icii zu lenken Di© Hotels und R§-

staurants können ihre Gdste aufmuntern, siel; eine oder mehrere Stempel-

marken auf die B4en»ung ^cleoeia u-d verrechnen' z% lassen Auch der Ver-
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trieft eigener Recnnungeformu&ars mit Stempelaufdrucfc; Hesse eich in 32r-

Tagung ziehen Ebenso liesse sicn der Stempel zu, Gesohenkzvvecken verwen-

den durch Aufkleben ? "C auf 2ig&rraikisten und aidere angenehm und

nützliche Dinge, ura ihnen eine e-.yi.sse T7eihe zu geben

Auch diese Anregung findet lebhaft** Zustimmung Ftaü Br Lang-

ner hält eine Abmachung mit den Oesohg ft$n für denkfe r̂ das 3Sanpacfcpa-

piöi mit dem Stempel zu "bsdrucjcen Herr B^r AIthexi"macht auch auf aie

Ver*enduig des'^tem^-a cAs Verscfi-ussmarke aufmerksam t *

Im Anschluss an Clen pro Ssnep-tute-Stempel Tyird auch £1© von,

dem st gallischen Jugendselcrstär Zünsler dem st galler j£antonal-rKcmtee

und vpn diesem m uns weitersölß^tQte. Aniegujig e^ner

Trauer- oder gro^Sengc-tute-garke "be-handelt Herr Künzler

führt in seinem Scl*reindn folgendes aus n

11 Scfron mehrmals 'ba-schaftigte'mioh der Gedanke wie für die Für-
sorge für das AltSer noola eine weitere ^innanmequell^ g^scHgiffen wör-
aed konnte Soeben versandte ich wiedör eine Kondolationskarte, und
seit wir unsere neuen Postwertzeichen hat?en, etor^t es mich lmmer.wenn
ich auf ein Trauercouv-ert^&ieee rostfarbige 3Tunf©rraarke anbringen ecül
die sich hier so schreiend und missfaroig ausnimmt *

1 Sie erraten vielleicht bereits den GedpnLen, der mir hierbei
gekommen i s t , nSmlioh der einer be&ondeffi-en Trauermarke Sa îr geeignete
hiefur v̂ rare die Iila-bl&u^ Farbtönung der i?ruTieren^Ser Harken oder ssi
es dann dass eine besonders 2eit3lin^ng den Gharakter dieser Har^e noph
zum Ausdruck bringen soll te , etwa ein svmbolisches Kreuz oder scrnst
etwaß sinnverwandtes Vielleicht1 w&re# önch beiqte Buohötaban-P S \
(Pro Senectute) anzubringen

Y/ie hun auch die S^che gestaltet onlrde so kcSnnte eioh~hier
©ine bedeutende Sinnahme quell© offnen und m^ jeder dieser- f t^erbezeu-
gungen \nlrÖe auoh ©an Segen liegen zugunsten der noch Lebenden haöi?
in ganz beso-adsrer We,ise der den Tode Hahestehenden, der Alten

Mit einem nur in der d&he von 5 R|? gerechneten S^schlag für
jede Trauermarke wüxcte der Stiftung eine &BQZ> bedeutende E^nnabne er-
wachsen, selbstverständlich waren dam* 5ar, 10er und 20er Trauermarken
zu erstellen, ev auch noch hphere f̂ür Traueieandungen (Kränze)"

Der Sekretär t e i l t mit dase e? Herrn Dr Hanselmann, Stentral-
sBl?retar von Pro-Jüventxite in einer Besprechung die Pi&^e vorgelegt
hat?er wie ©̂  sich zu? der Einführung einer solchen iß&r&s zvfeunöten
unserer Stiftung stellen würde Dr üanselmanA habe durchblicken lassen

dass er <p.8̂ in soh^n eine gewisse Konkux^enz zu den Juventutemarken sähe,

gl&ube er, dass unsere Trauerifictr^en das Janr hindurch auch wie-
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der für die Juvantutemärken Propaganda aachten, so dass Pro 7uvei?tute

kaum ein Veta gegen unsere Bestrebungen einlegen werde, sondern unter-

Umstanden sogar bereit wäre, sie in Bern zu befürworten Er wartete aber

•For einer UeböiSchätzung dieser Einnahmequelle Die vom Sekretär ange-

stellten Schätzungen ha/beh denn auoh ergeben, dass mit einer Bruttoein-

nahme von jährlich Fx So^ooo^uT rechnen w&xe Um die Senectutemarke

Pro «Tuventute und der Post genehm zu machen, müsste man von einem Privat-

verkauf absehen, dafür dürfte man dj,e Gültigkeit jedoch das g&n#e Jahr

hindurch, beanspruchen t t > *

33ie Meinungen unter den anlesenden Mitgliedern des Birektions-

Komitees sind getei l t Wahrend Herr Oberst de Jlarval t rägt , ob wix picht1

doch Pro «Tuventute um den A13einbesitz ihres hervorragendsten Geldbeschaf-

fungsmittsle bringen würde«, betont Frau Hr Langner, dass sie, obwohl

auoh in Pro JuventiHe tStig, dieses Bedenken nicht teij.e, es gäfee viele

Leute, die keine Ju,v«5ntUfcemarken kaufen, alpey mit Freuden Se,netctutemarken

bezieheil wurden Auoh Herr Bix^ Althexr ver t r i t t den Standpunkt, dass wir

Pro Juventute nichts nehmen würden worauf ere ein Eechfc "besitze der

Jugend ubexlassen wir die Freude, dem Alter die Trauer, das eine ergänzt

das, andere

Ooerst de UarvaX macht die neue Anregung, anstelle der Marken

die .girTührung von Brief umsorgen j ^ j ^ ^ f gedru£kter_marke, wie sie bis

vor wenigen Jahren bexwiex Post exhaltlich warön, zu betreiben Er denkt

ah zwei Formate das kleine kondolenzfoxmat una eiTa gxossres fux die Trau-

erkorxespondenz ^Verwendet würde das gewöhnliche Markenbüd, das mi-t dem

Senectutestempel entwertet würde Letzteres Tird jedoch kaum angängig sein

Angeiee* duxcü die verschiedenen Voten macht der Sekret&x ein

neues postalisches Geldbescha^fungsmituel namhaft in einem of£xgiellen

Poststempel ProSeneotute, ganzlicn verschieden *on dem pxopaganda- und

Verbrauchsstempel
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Dieser Poststempel w are analog den von der Post "bereits verwendeten

Reklame stempeln und würde âuf Verlangen des Publikums gegen Entrichtung
i

eines Zuschlages aufgedrückt v

Die verschiedenen Anregungen werden zur weiteren Abklärung $w

das Sekretariat gewiesen * (
 t

c) Bausteine für das iAlte£]l Die Stiftung gi'bt Pajoiers^reifen mit dem

Hilde der Anstalt ^ für de^en Bau, tfrn>&u odör Betrie"b die a^Usteane ^ver-

kauft werden, h'eraus Diese Bausteine werden zu 1 $r das ^ttlok oder zu

dem Preise den der Käufex dafür andichten will, verkauft Sie kommen

als GeldtiÄschaffungsmittel namentlich dann in Präge wönn die Abgabe an

die Zentralkasse herabgesetzt werden sollte und infolgedessen die Subven-

tionen vermindert werden oder gänzlich ausfallen müssten Solclie Baustei-
i

ne werden in Erster tinxe von dem Eantonaxkomitee, für dessen Schützlinge

die Anstalt "bestimmt iet',ffern£r von der AnetalfcsXeitung selbst vert'rie-

"üen werden müssen Aoer auch andere Kantone "Se-rdep aus Solidarität Bau.-

steine kantonsfremder Anstalten verkaufen Auf der Rücksei-te stehen An-

gäben über die Anstalt sowxe der genectüteStempel, pxta den Verkauf als

unter dem Protektorat der Stiftung stehend zu kennzeichnen Beate Absatz
i

dürfte der Sanüneltri-eU föxd-ê rnd mit wirken,

Herr» Dir Altherr teilt mit, dass, die Idee^von Bausteinen aur

Verwirklichung des ITöubaues des Blmden-Alter-sasyls schon vor einsr An-

zahl von Jahren erwogen und bis m die töchnischeü Details durchgedacht

wurde, der Krieg hat daan die Anwendung diesea Oeldbsöohaffungsmittels

vorläufig unmöglich gemacht i ^ * - " »

Auch die'se Anregung, die1 ja weniger dringlicher Uatur',. ist,

wird begrusst und das Sekretariat mit dem weiteren1 Studium öeauftragt

d) n$Tacnrichten^_ Bereits in der Sitzung vom 10 Juli wur4e oei der

Behandlung von Trakt 4, Verschmelzung der "Nachrichten" mit der »Schwei-
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zerischen Zeitschrift für'Gemeinnützigkeit" die Notwendigkeit betont,

dass die Stiftung ein eigenes Organ besitze und ö̂s war im Prinzip die

versuchsweise /Ausgestaltung der "Nachrichten" zu einer Vier?teljahrs-

schrift beschlossen worden Der SekrBtar "behalt uie Sdans im Auge und •

ist mehr dem? je von der ilptwendigkeit durchdrangen, dass die AlteVs-^

% fürsorge durch Scnaffung einer eigenen Zeitschrift ihr Streben nach

Anerkennung •&sÄihr,er G-ieicnbereohtigung mitrder Jugendfürsorge sichtbar

> zum Ausdruck bringe ISfur̂ äuf diese Weise gelingt es s E t^lit/arbeiter

"auSj den verscniedensten Gebiöteh der^Alte^sfürsorge zu ^veranlassen, ihre

reichen* Erfahrungen fut weitere Kreise ^niederzuschreiben und durch'diesen

öffentlichen ijBrfaJirungs- ünd*He1nungsäU8tausofo 4ie Aitersfto3orge selbst

praktisch \xad t|ieotetisch zu f̂ördern*** - * <

* Fach diesen Ausführungen des Sekretärs über di<= zu verwendenden.

Propagandamitbei, Velche vonxder Zustimmung des Komitees begleitet sind

mäc&t der Präsident darauf aufmerksam,fdaser noch -Z^VÖK P̂unkte zu Traist 3

zur Behandlung bleiben, näralich die* Präge, ob dip neute im Prmziß gut-

geheissenen Einnahmen der Z^ntxaTkasse oder den kantonalen Kassen zu-

kommen sollen, und sodann di^lPrage, ob die m dieser und der letzten

Sitzung erörterten Einnahmemöglicnksiten zunächst an, der Abgeordneteaver

SEoitfilung?zur Diskussion zu"*stell^n sind gemass einem von^errn Prof f

Zurkmden m der Sitzung vom 24 Januar geausser-den Wunsche* Die Behand- *

lung des letzteres Punktes fäxlt dahin, da Hetr Pr»f Zuxkin^en die be~?

tröffende Protokdxlnotiz als ein 3£xsäverHandniB bezeichnet Ŝr haoe

menr an ein Zir^uü.ar an die Kantonal-Komitees gpda'chts, um öie auf die

verschiedenen ifogiicnkeiteri,; neue Einneämeq.uea*:ön zu erschlossen,-"aufmerk

sam zu maene-n i v > ' P v

Was die ^uwenkung 4e t. Bmnanmen an die Ze*ntralicasBe oder an die

kantonalen Kassen anlangt', vertrat der Sekretär die Auffassung, dass'die

•3.



aus detfi Vertruso der TejBtßfeientsfoxjnuxai-s de? ZefatraUcasse und

diejenigen aus dem Vertrieb der Senec^u+estempejL den

zufliesson sollten Sie Zentr,alkas0ö T*achö war trotzdem Tpöi dei

mentaformularen ein schlechtes &&echaft, da sehr w^hraoheinld!1! der

t e i l der Lsgate^ auf die es *bei dieser jöinnaAni^uelle doch m ezßtex

Iiinie «tbgeseien sei, den Kantonea 2ufj.n=ssen vst^e Von den Binnajaman aus

dem ptem^elvej'trieo mUösten die Kantoiial-Komitees die Abgabe wie "bei der

TahrBsaafcmlung an die 2<entralkaase entrichten *

3s werden einige Bedenkê n gögen diese VeEteilungs7eige ge^us-

sert , andersöits i^.v Zustiiü.nun^ geaöilt, urcl iftan "b^ao^l^asst, es einst-

weilen maät decm entwic3celt©4 ^rograitm dex Tiöpa-rtierurfg zu versuchen Herr

Oherst Bo5jiny erpucnt, zur Vermeidung uner<iuiakj.iclier Streitigkeiten um

die Legate, j.n der den Tösuamöntaforinulaxen ^eizulsenden Anleitung deut-

l ich darauf hinzuweisen, d&aß entw^aei der ^entxa'lkassö oder eineol Kaa-

^tonalkoaiiee vermacht werden Itä^n, und zum Voraus au •bestimmen, wie in

Zweifeisfalle/1 Verfahren werden soll

% 4 tter President verl iest , siön Bericht der B g p ,

dat ier t vom 31 August 1§22, der sic^ mit der, Bechnung^einVerstanden er

klärt- und der A^geoT?dnc^G3aversemlung deren Abftah&e unter bester

an den tfBtm ^uästot "be^ntra^t > *

6_ Budget - 35er den E i t k l i - ^ r n mit dar Einladung

vird, nit zwei lilains^ Abstricnen 5̂$i Pos 1, (Drucks^&aen) und 3

(Bssol^ngen) in na^ieteherdöu Gestalt genehmigt <
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IC o s t e n v ö r a n s c h l ä g
Rechnung 1921

A EentralseKietarist &
Kegionalsekr^tanat für
die kath Kantone

1 Drucksachen & Papiere Er 2^00 5500 5000 1455 85
2 Reisespesen H 1200 1200 1800 1008«20
3^ fiesoldungen 4

 ir 17800 16000 18Ö00 * ' 1*7486*--
4< Allgemeine Unkosten " 4000 5500 35OQ, 4046 60

Total Pr 25900 ÖS200 2830Ö 2599ö; 65

B

der "
rwaltung !Fr 27000 27200 29100 25118 96

6 Jahresber ich t - (mit der Einlädung zugesandt)

Der Aufbau i s t ein anderer a l s b i sher , der B e n cot i s t nac& dei Tä t ig -

k e i t def verschiedenen S t i f tungeorgane^eg l i ede r t Ed wird öica zeigen,

o"b d ieses Schema s ich oewahrt und daue^ad "beibehalten werden kajm Der

Bericht wird atschn^titsweise durchgenommen Bei Abschnitt IV bedauert

Herr Oberst' de Marval, &a.ss n i ch t s über^ d i e Verwendung sder *an Altexsasyle

ausgerichtetem Subventionen gesagt i s t und wdrdö eine SJarg&nzung in de£

Richtung e in iger Aufschlussertei lung gerne sehen Diesem sehr oereclxtig-

ten Wunsche s o l l entspXoohen isrerden Anschl ießend s t e l l t Herr D^r A l t -

herr die Erage, ob von der Subvention, welche das s t ga l l i s che Kantonal-

komitee vom Kanton erhoff t , d ie Abgabe an die Zentralfc&sse g e l e i s t e t wer-

den iüusse, im Einvers tändnis mit a l l en anlegenden Hi tg l iedern verneint

d ies der B^ksid^nt -und anerb ie te t Herrn Efcr Al therr fal j .s es vom s t

ga l l e r Komitee geijvtln^clit werde, dass das Subvent^onsgesuoh g le ich 'wie

a,ucn naztöne« des schweiäöariechqn Direktioias-Komitees un te r -

werden konn^

' Sodann wird 4er Jahresber ich t genehmigt, diey Drucklegung oe-

sphlossän, ebenso sein^ Uebertragung ins SranÄäsische f
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7 Rücktritt ftes Herrn Hinistef Rüfenächt - Herr Direktor

Rufenacht hatte im Zeitpunkte seineT Ernennung zum schweizerisehen Ge-

sandten in Berlin gehofft, noch, einmal an einer Sitzuig unseres Komi- >

tees teilnahmen zu können und sich in seinem Entschuldigungsschreiben "- "

zur Sitzung vortt 10' T̂uXi d J in diesem Sinne geaussert S-s i s t ihm das

zu seinem eigenen Bedauern nicht mehr möglich geworden,und er hat mit

Brief vom 22 Juli d 0" zuhanden des DirektiQns-Koniitees seinen Ruoktiitt

eingereicht Das sehr freundlxcne Schreiben des Herrn Minister Rüfenacht

in welche^ Q£ von una Abschied üimmt, wird verlesen ebenso "-die Antwort

des Herra Presidenten an ihn, darin er einstweilen persönlich Herrn Mi-

nister Rüfenacht sein Bedauern über dessen Ausscheiden und dön Dank für

alles, was er i?n Laufe ssmer Hitgliedschaft inr Direktions-Komitee für

die ßache Aes Alters und /ur -die Stiftung gefian hat, ausspricht Das

Komitee nimmt ebenfalls mit l^ebha'tem Bödauern Akt von Hern durch die
r f

veränderten Umstand« gegeoenen Rucktritt des Herrn Dj.r Rufenacht, dein

unter Bestätigung des mpi bereits zugegangenen Briefes noohfaals^in einsm

offiziellen Schreioen seine wertvolle''Mitarbeit su verdanken i s t '

® ^ü££^ ^^ e ^bfe^P^dnetenvergaiügalung .frorzunehmende Wahlen -

Referat des"Präsidenten 1920 is t ein Wahljahr und zwar nat die Ai?^e-

ordnetenvereainmlung zweierlei Wahlen vorzunehmen, l) diejenigen, welche

§4»Abs 2, und 2) diejenigen, welcne §S,Afcö 2, der. Stiftungsurkunde vor-„

BChrei"ben

l) Pur die Stellen des Presidenten und Vizepräsidenten de» Abgeord-

n t̂ehversaiTimlung werden v/ir SOAJT die sehr gesoh&tzte weitexe iÄî fcwirkung

der beiden bisherigen Herren zahlen dürfen Als Sekretär der Abgeor&ne-

tenversaramlung braucht nicht der Sekretär de-s Direktions-Komitees gewählt

zu werden, es i s t aber zweckmässig der ^bgeoüdnstenversammlüng für diese

Funktion, Herxp Dr Aramann vor.suscÄlagen Die1 beiden bishengen Rechhunge-
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revisoren, Herr Direktor Schnyder de Gestellt, Bern, und Herr Direktor

R R Steiger, Zürich, haben sich in freundlicher Weise für eine Wieder-

wahl zur Verfügung gestellt Wenn dis Herren August Egli, Kaufmann in i

Winterthur und Jean $pirö, AaVokat in Lausanne die Suppleanten der,

Rechnungsrevisoren gewesen sind, was aus den Akten nicht zweifellos hei-

voxgent -wärön m erster Linie sie anzufragen, ob sie sich einer Wieder-

wahl unterziehen würden, im Falle eines abschlägigen Bescheides musäte

man eich nach zwei anderen ErsatzmäBiaexii umsehen

2) Hach §8 der Stiftungsurkunde Hat die Schweiz Gemeinnützige £e~

eellacha-ft das Recht/ einen fri^tel der Mitglieder des Dire^tions-Kom-

tees zu bsdtimmen Mit sechs Delegierten, welche sie bisher in diese

Behörde abordnete, war ihre Vertretung etwas zu stark, nach dem Rücktritt

der Herren ITotar Spielmann und Dir Rufenacht besetzt sie nöcn vier Ver-

treter (Dr de tfarval Dir Altl^err ( Pfr Walser, Prof Zurkihaen), vvomit

die richtige Proportion hergestellt i s t , in der Varäussetzu$@, dass sich

die anderen aoht dem Direktions-komitee gegenwärtig angehöräenden Per-
t

söialichkeiten für eine Wiedervahl dur.an die Abgeordnetenversamtfilung zur
*- .̂

Verfügung stellen Bis sich *sehr geeignete Kandidaten zur Verstärkung des

Dirk(§tions-Komitees rindert, möchte es sich empfenlen, für dieses Jahr von

Neuwahlen abzusenen und sich auf die Wiederwahl der acht von der Abge-

ordnetenversammlung bisher für das Eirektions-JComitee- bestimmter! Person-

lichkeiten zu beschränken und die gemeinnutzige Gesellschaft zu bitten

auch ihre vier gegenwärtiger* Vertreter für eine neue Azatsdauer zu be-

stdtigen Ausserdem emd der Präsident und der Sekretär de-s Direktions-

Komitees neu zu wählen
Das Komitee ist einverstanden, dass die Bestellung des Bureaus



der Abgeor^netenversaisrnlung xmdJ die Wahlen für das DiröiCtions-Komitee m

der ausgeführten ^eise vorbereitet und der Abgeordnetenveisamtnlung oe-

lißbt werden

jjie Traktanden 9_und 10, Antrag betreffend Abgabe an &ieZen-

tralkasse und Aus£ur_iohtende Spenden werden auf Antrag des IJerrn Dir

Altherr zusammen "behandelt

33er Sekretär hatte" sich mit dem Gedanken getragen, dass einmal

etwas füf betagte Auslandschweiaer (in der Schweiz) upd zwar in einem gröe

seren Betrage getan werden konnte Er is t aber in <&en letzten Tagen von

dieser Ansicht wieder abgenommen nachdem seine Erkundigungen in Bern e r -

geben haben, dass vonseiten der Innerpolitischön Abteilung des Po l i t i -

schen Departementes in ziemlich ausgiebigem-Masse auch für betagte Aus-

landschweizer gesorgt wird So liegt nun lediglik em von Prl v Segesaer

befürwortetes Gesucli des S'E Josej^hsheims auf dem Wesömlin In Luzern vor

Daneben h&tte Kian vidleicht noch aus Griindê n, die der Sekretär -entwickelt,

an das Altersheim Brunnmatt in J.ieg£al an das Altersasyl Konolfmgen und
i

mit einem weniger grossen Betrage an dan Kicovexa Os^edale della Leventina

in £aido denken können Auch umter Umstanden ^n eine Spende ha.cn Ap^penzell

I Rh ,*wo die Verhältnisse im Armenhaus nach Ausführungen von Prl von

Se&essex uzl̂ d Herr Dir AlthSbrr, bedenklich, sind

Es gelangen verschieden© Ansichten zur Aeusseaung Sie lassen

sich dahin zusammenfassen, dis Zahl der zu Bedenkenden womöglich noch

etwag zu vermehren, nar/ientlich abei nach einem zugkraftigeren Zwecke für

eine Schenkung zu suchen^ denn bei nicht genügender Ausrichtung von Spen-

den oder solcher, die nictyt dringlicher Uatur ersehenen, sonnte in der

Abseordnetenversanmlung v/ieder der Wunsch laut werden, lieber in Ansehung

der harten leiten die Abgabe an die Zentralkasse zu reduzieren Auch die-
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Gddanks s^rbst ürd oh'e^r etpa Vom 3)ir?jctiotts-Kdmite» spontan aufzu-

greifen sei, ?ird inheztjj auf seine &73ckmas9ig£eit und sei^e &onae<iua.n-

zen "beraten Es veirdsn alser, nachdem die hsutige Behandlung der beiden
V

SraÄtanden einen lediglich vörT^rea/ten4en Und orientierenden Charakter

haben sol l t« , Äeine Beschlüsse gefasst,, diese vieliftehr der michet-en Si t -

vorbehalten, taif w -̂lohe hi^i das^^Oiiiitee ^l^pj^ Antrag seines*Bureaus

âa eile Zentral-in*be^ug pif die

er jartet

von Spendön Ufld die

werden

festgesetzt

Hotta
-JS^A'bs 1,

1 Eröffnung durc^i den % s,
2 'Abnahme von Bericht und ßdoapua$ tl>er das Janr

der Sfiftungsurkunde (3 Be^lögeh) t
5 Wahlen aj Wahl de^ Bureau© der Ä*3geordne tap.tr er öcipiffllung, d-ex

nungsre-yjeoren und ihrer fesatzuiännör geiaäsa §4(Ab8 2,
der Stif^unssur&unde , ^ ,

])) T7ahl von 2/5 de^ Hir^lctions-Komitees, dees^n tPxsiaid^Jen
und Selcretdr gemasa 55,Aos 4,'cLer £ti2tun$sur&un4e« '

4 3eso3tlusBftiBöunö auf Antrag ßdö Bir«i;tions-Koiq^tees Ü"be^;Aen Prozent-
satz der deji Icanbonälen Komitees zukommenden Qelder gößjäss) 35 „Abs 3,

vder ßtiftungsuilcünde i
 y

5 .fu r̂ic&tUfcg von SuWen-oiönen^aus der ^ent^aljcaase (Beilage)
6 Genehmigung des Su<igets für5 £023 (Beilage) t
? AufnäWe d©r lateiaiwcnsn Bekeicji^ung "Pro Senectute) ne"bön deKd deut-

sphen, französischen und italiemaohsn Hamön der Stiftung in 5 1

u d
6 Atiäöprac^e üjer die Jestetzung eignes möglichst etnlaettiioheii p

tes für ai-e kantonalen Ö"amialüngQn mit* Einleitendem Refer^von Herrn
Pfr tJ B Üaüti, Präsident d$s zur euer?, achen t t f

Die Aufnahme des Iateiniso3ien Samens der Stiftung, \velofte die

Vora,u0sötzün$ für die Einftiiia:u(n^ deö Senectut^ste.fljjpela Set, he^dingt eine

Ergänzung von, §1 dör Stiftungsurl2un^e T\x Abdnderutigim derselben schßi'bt

iijr §3,6 vor, dags ^in die&Qtäglicher Antrfi& dem Präsidenten de'r Abgöord-

ne-tenvfei:Sammlung ^wed Uonetc vor der $itzu_ng untet* Begründung ̂ ein

werden und auf dar TrcUtandenliste vorgemekkt seiri atisse Vii ^eraen

sofosrt mit Hetrn Bund^srCit Uotta ms feen^hmen sengen ( ^pe^iell auch

die S'rage, oh "behufs Seohachtun^ ^©* ermähnten zwei Monate eine ent?spre-
3 *#•



lohende Verschiebung dcir ADg3or4n&tonvej:ifkiiäilUng stattzufinden hat oder

ob s,Sf diese W^it$runl| mc&t netig i*t und

lung ger.6'cht£e£ti&£ wer &en. kann indem ss «ich in der Tat Ja nicht um

eine materielle Aenderung von Boötinn t̂fagan der ^tiftunßsur&und-e handelt,

sondern lediglich um eins fcejreitö m Hebung sföbende Anwendung 4es

in.

Der Z?xt^un!ct der AbgsoaEdnetenverfaai^UKg keüia, fjxe iyir

itoem l»xä^i.denteii niahb ^iiie An^/ort erhalten Habero, nöc^nxeht feetge-
>I L

IS ver&gtuf smaterial &928 T Bis Behandlung: dieses

wird auf die nächste Sitzung'
> * 'S

lg__^nd^eher^aiggstadium^ ^ Dar

ttbe^? dea gegenwsirbigen Stdiid des; AltBröVörsio^erungsfrage '

und über die Ablehnung dee Pxovisoi'TUüis durch. dön*^Bund8srat unu. dxe-

mit mehreren

dö&sBundesra.teö, na&entlioh jait unse re Öerxn Stxfturtgs- :

Präsidenten, sfcex auch mityPersönlichkeiten Q̂ÜS dem Standerat •a&ben ihm

die ÜeTDörz'eugurfe gögvsben, «Less - leider - für dBn HoAesnt das VeraTcherunge-

^erl? selber eo\¥ie das gedachte Provisorium Kei^e Aussicht-5 auf VertfirXli-r

ohung h&'ben, indem das &an&e Atxgenmerlc dö3? massgeoendeVi Instanzen aug

die Verbesserung und Ins-Gleichßfwicjit-Bringung dw? St^ferachnung genoh-

te t iöt * s

B ^ S»G ö , die ja i.m letzten Jo^r #n läar^t Geseilstjhaftsver-

eine ei&dr^ctevolle Resolution ssuguxisten der Altersversicherung

lind des Provisoriums sefaest hat*$, wat nun der Absicht, du^ch eine

an der St&nderat ihren Stan^punlct uaha^n und d^E1^ so arg «n au

die Angelögönheit nicht ve>n d^r T^a^tandenliste verschwind^
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Komitee i s t sbaasö Wie die ständige Koitimis3i>n der Schweiz Arinenpflsger-

Honaferenz um Mituntsr'zeichnung dieser Bmgac^ ersucht Worden, welche

nun in der Sitzung zur Verlesung gelangt »

£as Koaite« hiX-i auch sainsrseits ndßh£en von verschiedenen

Seiten erhaltenen. Aufschlüssen die Eingebe im Homent nicht für oppoctun

und würde äs vorziehen, unseren Emfluse daor einzusetzen, w<3nn

Wahrscheinlichkeit für eine Wirkung"väa?© Ausserdem ltsuin eg aioh mit

GedankenfUhrung und d̂ -r Hedaktion der Eingabe nicht in ainefc llasse "be-

freunden, welche-a iom erlauben ivürde, sic^ mrt ihr 2u identifizieren

wird dq^er ei^etxAanig ^eechlo^sen, die SGG zu ersuchen, von uxlserer

i r i f t der Kundgebung s-o^uaejaen

(Auf dis sofort Herxn Pi"r Wild tslephonisch gemachte 4 i t t e i -

lung voh unserer BfötschXiessung erhielten wir die Antwort, daös die (Sin-

ga"be "beocöits am vergangenen Abgnd näon Be^n abgegangen sei TelephomadB

und tölegraphisöhs B^cherchen daselbst ergaben die schon, äfo Horgen unse-

res Sitzungetages erfolgte Verteilung der ^ngatje an die Mitglieder des

Ständeratee So stehen wix nun mit unserem ITamen unter einet Ku)adĝ "bung,

die uns sachlich und in der Porm et^as contra ooeur geht Das Dokument

ruht dem Original Protokoll bei)
i

4 14 Verhältnis zu Heirn Champod - Es is t den Mitgliedern des
I I I . I I I — i. i •!•• ••**• n «itB—ii immi » i i - "LUTH n. II I • - il i I ' —•••»••« • • • —

X

Direktione-Komitees belcannto dass Herr. Chsapod m der französischen »

Schwätz ein Werk zur XJ^erStützung der oh-rifit^ichen Kirche in Verbindung

mit ÜßTpn tfr Perriere in Gönf und anderexn Herren hatte schaffen v/ol-

len In der Angabe Üoer deo GrUnd seaaer Trennung von der, !Stif turlgv hatte

er sich der nhxali&&n Invektiven bedient, welche vYir fetus seinen früheren
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Briefen und Rechtfertigungsschriften kennen Herr Dr Ferxi&ee scheint

duicn dieses Verhalten des Herrn Chsmtiod und ihm zugekommene Informatio-

nen die Lust an dem gedeichten gerk und an einer Zu,sumnenaroeit mit Herr

Champod verloren zu ftäben, tfrodürcn die .finanzielle Zukunft des; £etzte-
A

ren wieder fraglicher wird *•

Herr Champod hat; sich nu# xa einem Brief vom 2 September an

Herrn Präsidenten Dr A 3c Schulthess mit der mehr oder wenige ,̂ deutlie

chen Anfrage gewandt, ob er von unserer {Stiftung vielleicht noch eine

yrditexe "Unterstützung erhalten Konnte Dieses Schreiben nand die Zeilen

des Herrn Dr v $chulthess, mit denen er es uns zukommen l iess , werden

verlesen * t

Da aus gewissen Sendungen in Herrn CJiaiirpods 2uschrift hervor-

geht dass wiur nicht wissen können, ob wir uns an der nächsten Atogeotd-

netenver-sgütunlung direktem oder indirekt von ihm verursachter Aktionen

oder Angriffe- zu versehen haben werden, d^ ertiiuch das Schreiben von

Herrn Dr Wegm&nn vom 25 Juni d 0" , Avelch^s ebenfalls verlesen wird »

und das bei gutetr Gesinnung Champods eine Erjaderufcg, hätte erfahren sol-

len, unbsant^ortet gelassen, hat, wird beschlossen jedenfalls zunächst

deu Verlauf der Abgeor-dnetenvereammlung abzuwarten und spater dann au ent

scheiden, ob trotz der Anschuldigungen un&jVerunglimpfungen, deren sich

Herr Chamfcbd neuerdings oei Herrn Dr Fernere schuldig gemacht hat,

die Stiftung noch ein -weiteres für ihn tun kann und will

15 Unvorher ge 3ehenes_2_
" - ^ t j

a) Der Präsident bericntßt übej. den Verlauf der Aoĝ  ordne ten- und Gesell-

SchaftsversapO-ung der S G G in Sohaffhaupen, an ^relohpr die Stiftung

•duren ihn und den Sekr-ebär vertreten war ITachde audie Eentralkommission

der Ansicnt 'gewesen i s t , es sei nun Aufgäbe "der gemeinnützigen Gesell-



selbst defc adatt^ln und Wögen nachzugehen Tffie. &m beöt^n für tdie „

Erhaltung und das Wohl-der Familie gesorgt werdeia kann, sind von berufe-
*•• f v " **•

neh Referenten am zweiten Tkgö drei schöne Vorträge U"b6r dieses thema ge-

halten worden Die 2entralkomm;ission wird nun, im Laufe des Jahres unter

Zuzug ih7- ge-öigndt scheindender Persönlichkeiten die gemachten Anregungen

prüfen upd der n&c&öten tfehrösver-saminlunö formulierte Antrage .zur 3exa-r

-tung und/Eiskussion unterbrei ten \ ,

TD) Ŝ S r/ird ^i+teilung gemacht, dass die S G ß , im Bestreben, zwischen

ihr und ihren TochterStiftungen einen engeren Kontakt herzustellen, seit

Pruhjahr d J regelmtLssige Sekretärkonferenzen eingerichtet hat, ferner,

d&ss von der Zentralkommissio;ß am SQ Au(Tust der Bescnlusa gefasst ifurde

die Präsidenten txer Tochterstiftungen_r.egelmässig zu ihren Sitauri^en Qi^-

zuladen } * *

c) In einem Schreiben 70m 14 Sefptemb$r, welches vexl^sen^wird, tegt '

die S 0 G die Zusammenlegung der J^ahregverSammlungen der drei

tungen mit der Jahresversammlung1 der Ŝ G 0 an Pagegen erheben sich ge-

wichtige Bedenken Bisher Haben*war bei der1 Ansetzung unserer ATpgeordne-

tenversaminlung m weitgehendem Ilasse auf die Abk&nmliohkeit des Präsiden-
r

ten unserer Stiftung Rücksicht genom&en Bas Warb künftig nicht mehr mögv-

lich und man dürfte Her^a Buti^esxat Kotta kaum zumuten, den Jafireever-^

Sammlungen der S G u nachzureisen undtau wartsn, bis die Stiftung "Für

das Alter"an die Reihe kommt, ihre Geschäfte zu erledigen ^an fürchtet

auch,dass unsere Abgeprdnet^nversamlungen in der Presse zurücktreten vvur-

den hinter dem Jahresversammlungen der S G Q t worantef das Ansahen der

Stiftung und die £ropa5&ndistis^3 Wirkung ihrer 'Esgungörf leiden müssten

5"ür manche Herren,i welcjae -eowohl dex Vê ssompalung d-er g-erneiHnütaUten Ge-

sellirchaft als döT unsn^eia J>eijswoh£ien. pflegen WÄ̂ © es mattie,!^ unmp^licl

drei eventuell vier Tage darauf &u verwenden Sehliesslich sind die deut-
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liehen Anzeichen vorhanden, das« von katholisöner Seitö de* gedachten Mass

näh"ne entschiedene Opposition entgegengesetzt ^würde v
i

Das Komitee ist einmutig der Auffassung das3 äs unter diösen ^

Verhältnisse"}, nicht möglich sein werde, der gemachten Anregung Eolge zu '

geöen v

d) Die ggohbestellung des (?ŝ hrne" tutbil&ea in einer Auflage von 10,000

erwöist sicii als notwendig Der Vorrat war schon bisher $ehr knapp l̂ un

verlangt das 2urcher Kantonalkomitee 2000 Exemplare als Gabe an seine

Sammler und Mitarbeiter sovvie 4Q00 ^Xemploxe zur IDurchfuhrung eines Bilder

v-arkaufes am Ende der H^ussanmlung iri Zütich und Wintertnur Von den al-

ten Bildern kann es nur noch Colms verwenden, weil die andereA sefron a l l -

gemein vörbreitet öeien Da uns daran gelegen sein mdss, die Wünsche 2u-

richs zu befriegdigsn und nicht zu befürchten i s t , dass uns ein gr^osser

T/orr&t verbleibe, wir! diö Uaohbestallung bewilligt

e) Das Zürcher Kantonal-Komitee hat ein n̂ aues Plakat von H B Wieland

bestellt und fraßt1 an pb und ipie viele Exainplarff1 daö Zentra\Lsekr3tanJafc

üoernehnae Letztes Janr haben wir ungefähr 2000 Stuck bestellet, während

Zürich al lem 1200 verwendete Dieses jähr üoexnimmij Zürich 1500, wahrend
i

wir wieder 2000 bestellen Vom letzt jährigen Plakat besitzen /4r^aller,-

d-ings noci Vorrate m der RShe von 600-700, doch haben noch nicht alle Kan-

tone das alte.* Plakat bezogen und war zahlen namentlich noch auf den Kan -

ton insbesondsre die Stadt 3exn, welche mit lei^gtcntigkeit 500 Stüffk an-

schxagen könnten -Das neuö Plakat, das ame alte Prau dars ta l l t , findet

allerdings nicht so sehr Anklang bej, den Mitgliedern des Direktions-Komi

tees wie das letztjShrige doch wird die Bestellung von SOOO Seenrp^aren

gutgehe lssen.. ' ,

Scbluss derc durch eine 3/4stündige alittagspause unterbrochenen Sitzung
um 5 Uhr 30

Der Präsident Der Sekretär



Schweizerische gemeihnutzige Gesellschaft
SOCIETY SUISSE D UTILIT^ PUBLIQUE

Zürich, den 25 September 1922

A/7 den B Standerat der Scßtbeizertscßen EtdgenossensSafi

Bern

Herr Präsidentf

Sehr geehrte Herren Standeratef

Aus der Tagespresse haben wir erfahren daß die Erhebung der eidgenossischen Steuer
Verwaltung über die finanziellen Folgen einer übergangsweisen Altersfürsorge 50000 65 und
mehr Jahre alte Personen mit einem Einkommen unter 800 Fr und ohne steuerbares Vermögen
ergeben hat Über 70 Jahre alte waren es noch 34 500 Die Belastung des Bundes wurde sich
bei einer Rente von 300 Fr für jene 50^000 und 34000-alten Leute auf 15 resp 10-Milhonen-
Franken belaufen bei einer Rente von 500 Fr auf 25 resp 17 Millionen Franken Gestutzt
daiauf habe der Bundesrat in einem Schreiben an die standeratliche Kommission für die Sozial
Versicherung die Einfuhrung einer vorläufigen Altersfursorge zu Lasten des Bundes bis zum Erlaß
des Gesetzes über die Altersversicherung abgelehnt weil sie 30—35 Millionen Franken erfordern
wurde ohne daß hinreichende Renten bewilligt werden konnten Endlich habe auch die stände
rathche Kommission für die Sozialversicherung den Antrag der Herren Standerate Dr Schopfer
und Dr Usten betr Einfuhrung eines Ubergangsstadiums nicht zu dem ihrigen gemacht mit
Rücksicht auf die Bundesfinanzen da erst von 1Q25 an Einnahmen für die Altersversicherung
gesichert seien und veranlaßt durch die Überzeugung daß eine vorlaufige ohne Beitrag der Ver
sicherten eingeführte Altersfursorge die künftig mit solchen Beitragen aufzubauende Versicherung
gefährden konnte

Gestatten Sie daß wir uns zu diesem Entscheid äußern nachdem wir wiederholt auch
in Eingaben an die Bundesversammlung für das Ubergangsstadium eingetreten sind

Wir verkennen keineswegs daß die Finanzlage des Bundes besorgniserregend ist
Doch ist von der durch die Schweizer gemeinnutzige Gesellschaft eingesetzten Studienkommission
bereits dargetan worden (siehe Schweizer Zeitschrift für Gemeinnützigkeit 1921 S 367) daß
durch den Bundesbeschluß vom 24 Juni 1921 tatsächlich die Tabaksteuer in der Schweiz ein
gefuhrt ist in der Form des Tabakzollsystems Die Wirkungen der Tabaksteuer treten heute schon
zutage es rechtfertige sich darum durchaus daß von dieser Einnahmequelle ein Teil für die
ubergangsweise Altersfursorge heute schon zur Verwendung gelange und nicht der Staatskasse



zur Bestreitung der allgemeinen Bedurfnisse zufließe Für die Arbeitslosen Unterstützung werden
15 und mehr Millionen Franken bewilligt wenn es sich aber um die bedürftigen alten Leute
handelt die in Ehren und unter unermüdlicher treuer Arbeit alt geworden sind und nun unter
der Teuerung schwer leiden dann erinnert man sich der schlechten die Gewahrung einer auch nur
bescheidenen Hilfe nicht erlaubenden Finanzlage des Bundes die aber wenn man sich nur nach
ihr richten wollte alle Bundessubventionen verunmoghchen wurde

Die beantragten 15 Millionen Franken wurden nur für einen Beitrag von 300 Fr an
die 50 000 65 und mehr Jahre alten Personen mit unter 800 Fr Einkommen und ohne Steuer
bares Vermögen hinreichen oder für 500 Fr für die über 70 Jahre alten Leute Sicherlich sind
diese Beitrage nicht groß aber auch ein Zuschuß von nur 300 Fr wäre doch manchem alten
Mann und mancher alten Frau die mit ihrem Ersparten nur kümmerlich auskommen hochwill
kommen und vermochte sie der drückendsten Sorge zu entheben Und viele Sohne und Tochter
oder andere Verwandte wurden alte mittellose Leute die sie bei sich verpflegen um ihrer Ver
wandten Unterstutzungspflicht zu genügen mit freundlicheren Augen ansehen und sie ihre gänzliche
Abhängigkeit von ihnen weniger fühlen lassen wenn sie auf ein paar hundert Franken Beitrag
im Jahr rechnen konnten

Obwohl die von der eidgenossischen SteueiVerwaltung angegebene Zahl von 50 000 65
und mehr Jahre alten bedürftigen Personen nicht auf einer allgemeinen Zahlung beruht sondern
großenteils errechnet worden ist durfte sie doch bis auf einige Tausend die ja keine Rolle spielen
richtig sein und also die in der Schweiz bei einer ubergangsweisen Altersfursorge in Betracht
fallenden Personen darstellen Nun ist aber wohl zu beachten daß keineswegs alle diese 50 000
alten Leute den Beitrag von 300 Fr erhalten wurden denn es handelt sich — das scheint doch
etwas übersehen worden zu sein und kann nicht stark genug betont werden — weder um die
Ausrichtung einer Rente, noch um die mechanische Auszahlung eines bestimmten Unter
stutzungsbeitrages an alle Schweizer die 65 Jahre alt sind und über kein Vermögen und nur über
ein Einkommen bis zu 800 Fr verfugen sondern um einen nach genauer Prüfung der
Verhaltnisse zu gewahrenden freiwilligen Fürsorgebeitrag der nachgesucht werden
und der nicht unbedingt 300 Fr betragen muß Er kann je nach den besondern
Umstanden hoher oder niedriger sein Sicherlich befinden sich unter jenen 50000 sehr viele
wohl gar die Hälfte die ein Gesuch um einen solchen Fursorgebeitrag unterlassen werden weil
sie ihn gar nicht notig haben sei es daß sie bei wohlhabenden Verwandten leben sei es daß sie
tatsachlich mehr Einkommen und Vermögen besitzen als sie angegeben haben und aus diesen
und andern Gründen die Prüfung ihrer Verhaltnisse scheuen So wäre es denn möglich ja höchst
wahrscheinlich daß für diese Altersfursorge gar nicht 15 Millionen Franken notig waren sondern
ein Betrag bis auf 10 Millionen Franken schon vollauf genügte deren Bewilligung etwas weniger
Bedenken verursachen durfte Diese Summe und nicht mehr ist auch seiner Zeit von der
Schweizerischen gemeinnutzigen Gesellschaft in ihrer Eingabe genannt worden

Wenn es sich nun beim Ubergangsstadium tatsächlich nicht um eine Art interimistischer
Versicherung und um Renten handelt sondern um von Fall zu Fall zu bewilligende Fürsorge
beitrage, also um etwas sehr Unvollkommenes und mit der Altersversicherung verglichen Un
befriedigendes dann ist die Befürchtung doch gänzlich unbegründet diese Übergangs weise
Unterstützung von einigen hundert Franken konnte das Versicherungswerk gefährden Im Gegenteil
es wird bei denen die bei dieser ubergangsweisen Altersfursorge leer ausgehen und bei allen
andern Befürwortern der Altersversicherung der Wunsch sich verstarken möglichst bald über



dieses Provisorium hinwegzukommen und zu einer richtigen Versicherung zu gelangen mit einem
rechtlichen Anspruch jedes Schweizers, der ein gewisses Alter erreicht hat auf eine
bestimmte Rente Das Ubergangsstadium ist seiner Zeit von der standigen Kommission der
Schweizerischen Armenpfleger Konferenz und der Schweizerischen gemeinnutzigen Gesellschaft
das mochten wir nochmals mit allem Nachdruck betonen lediglich deswegen angeregt worden
um den bedürftigen alten Leuten schon jetzt etwas zu bieten weil doch die Einfuhrung der
Versicherung wie von allen Seiten zugegeben wird noch viele Jahre auf sich warten lassen wird
Eine Verunmoghchung der Altersversicherung durch die ubergangsweise Altersfursorge ein Ersatz
der Versicherung durch Fürsorge war niemals beabsichtigt Diese Gefahr ist auch vollständig
ausgeschlossen wenn wie oben dargetan wurde das Provisorium als Altersfursorge mit bescheidenen
Unterstutzungen gestaltet wird sie besteht aber und wachst wenn man von Renten redet die
alle alten Leute unter gewissen Bedingungen äußerlicher Art ohne Prüfung ihrer Verhaltnisse
erhalten sollen

Wir hoffen gerne daß unsere Ausfuhrungen bei Ihren Beratungen über den Versicherungs
artikel berücksichtigt und ubergangsweise Altersfursorgemaßnahmen angenommen werden mochten
Ein solcher Beschluß wurde von den bedürftigen alten Leuten mit Freude willkommen geheißen

Empfangen Sie sehr geehrte Herren die Versicherung unserer vollkommenen Hochachtung

Für die Zentralkommission der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft

Der Präsident Dr A von Schultheß, Zürich 6
Der Sekretär A Wild, Pfr Zürich 2

Für das Direktionskomitee der Stiftung Für das Alter

Der Präsident Dr F Wegmann, Zürich 2
Der Sekretär Dr W Ammann, Zürich 7

Für die standige Kommission der Schweizerischen Armenpfleger Konferenz

Der Vizepräsident Armeninspektor Pfr Lörtscher, Bern
Der Aktuar A Wild, Pfr Zürich 2
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Beilage 711 Tra>tanduir ° '

Stand der Organisation

Zur 3 oh Seit den Sommeri eri en Hird de*- 7entraise> eter regelmassig
zu den Sitzungen des Ausschusses des Purerer Kantonalfomitees
ei *)( e laden, vodu^^h Qr Gel^-^nhei l e rhal t , die Unte^stvtzunRS-
o^xis kennen 711 lernen und du roh Berührung ii t 4er direkten
Alters^ursorsfc seine tigeret «-he ind "°r opacand-t 11 stielt
fruchtbringende*- nx ^estal^ei Au"h 711 der Si+^unr lee Zürcher
ranton^lt orri tees von 4 Cept /ur-de er ean^elaien und nahm an
den Verhandlungen, die nenen ier Beg itac htung von nt/Jttrfen
711 Danl lehrten fu- Blurrenentheoi np-93oenden , nauot« ichli ^h der

e lenlen CaTrrli n^ -*lten, rr5 *" ber^t^nlc-" ot^rrre oei

Bejjn DJ e I au^t vergär» l u n g , / o r s n &ar 7 e n t r a l j « k ^ o t r auf f r e u n d l i c h e 1

M nladuncr h i n t e i l nahm ( ^and &n 'b Se^ t s t p ^ t "3 wurde "besch los -
s e n , 1m o\fn P r ^ n a l l a n / a l t e r n , ÄO S e k t i o n e n \< ** ^e "-na ^c>>en (
Vf rf 3 jo 0( fc» t s i o ii- t i tu1 Qi t o J ^~ i n Pj ldun-7 ^ e ' r W e r i «j nd , e j ne
"F lufH-̂ s n-rrl mo- ^u J e r ^ r s ^ a l ^ n , i c ^ e i i n pr? M r T1 n11 ^ +-^liot ier-
b!> 11 '•H.tsf* * 1 it?a" o T\* n u f neue "Vit^li e d e r t c vornan i n ^ ; e - t e i I n i e

r -\u^h t r e i A l l l W e Oa"bon a;esammelt vp^den sol l f»r In den^eni p-en
n , /n Ud̂  ne n^il ^p^ei i e Samt-ilim^ Aurchg^tuh^ t ; e r l r n kann ,

s o l l jverü ^sten1^ v e r s u c h t *erd.ei , du^cr Ver°en^ mz e n r s C ^ r k u l a r s
nebst J a h r e s b e r i c h t "n d e Te l e^hona^onnen t en des i rer « tpntni . s Tür
die He*it re bun ten ' c ^ *5ti °i-nog z ~> / a ^ J ^ i und t v - c r-eli. 3iTearrrpen7u-
bri

T l P n Tem jht i p-en ^nn c r ilo* n ron > ^ e r s e * " 1 et e s s e l i n?en , ei -
nen ^TPB 7 " i r -i^n an a ? M v e r T ^ t i ^ V e i t v ^ r ^ i n ^ e r en b i s h e r i -
gen P'-TsWep+"'an ^o<a K^n^ orn"l icr i t^ ̂ c *u oi«n i n de1" " e r s o n

l e ^ n F^s." h e T ' p ^ Schule ^ n /3on-~cn

it vmp3T"l"'pi'n " ne ju^h^e BT 1 -̂ Sept den ~r
i- Su^y r , 13 e V a s s i s r ^ n , ^ r p u l e n T ^ l 1 r , s o / i e T a ^ r r

vÄ=jtal07 * - ^ ^ r f f e r , da e s3 ̂ H an /1 irorVo i-ren^pr e i s e im F o t e l
" \ P i ° - ^ere1 n^a t-n ^ s o r ^ ^ h i u i ^ o^ nf ̂ nden T*»= ö f t e r s ATU

*M a t e n von T c T u "^r ^ c c U l o / ^ i .̂ irde » e s c h l c - t ^ n , i n t den 21 Sept
e ine hit'ntr ae«» 7 u r r r a j i t o n ^ l t o r i t a s s e l i r n b o r m s n »n l di«? T)urch-
pt'> *•!! IP M n s r ^ a r c l u i s r no ^ d i e s e n Fc^bs^ zu b e i n t n ^ n T&-»r An-
p j n ^ t rie qnje**end*n Z1 tcjl 9d3r ''»«s 7ut©r Fan tona l t on-j t e e a j •st e s
1 "i Kanuon / up le^^e , m r n l l ^ ' fp^iö e ^ e fxt^in^v ?\\ v e r a n s t a l -
t e n I n - und a i s s e r h o - l h ' P S Fomitt .es s c h e i n t e i n e ^eh r
c tj uns1 7u ae r ?

Bae.el°t^dt *^ ^ ^ / i p i w t oepu^1 '^3 de^ ^e it r dl aeicr e t «r den S e ^ r e t i t ,
~ *" T]» r^n ^ f s ^ r e r 3Jt er , und K a s s i e " , I 'e j rn C u ^ v U l e r , des

P^n£on3l 1 0 i ^ees ^ r eilen1" und Vi *öpr iei legt ^ ^ e n n ich t
^u sorech» n G-e^ensteid ter Unterredungen b i l d e t e nament-
l i c h d s ver^n!* 1 sn s&ifr t r io t -e o» rn lun^s^e^yl ta^ , was
jTif derr Ver^4 hA au r e ne dl l^errei ne Iai is° jffir 1 in? 7usairiien-
h nv+t und d ie Celdvo'- jerv\u \c , welche von 1 n ^ e l ^ n t a r s t u t z irr
g^n abs-' eb.t 1 nd Sich an" Subventionen an andere I n s t i t u t i o n e n
bo^-chrfrl* 1"» e "Rê iL1 un^en, h j e^ jn /pnde l ?\\ s cha f f en , werden
Tortge-etzt



I *

Aufm!
„3ür im* fflrr

©te Stot ber beburftigen alten Seute tft in unferen gegenwärtigen £}ettüert)attntffeu befonberä grofe,
fte erforbert barum aud) unfere gan^e $urforge unb allgemeine Anteilnahme 3m 33en>ujjtfetn biefer großen
Spfttdjt rourbe bie fd)toetäertfd)e Stiftung 3?ur o a § Sitter qegrunbet Uub aud) bte ftarfe SSeraegung in
unferem SBolfe roefdje bie ©runbung einer ftaatltdjen 3lfterSoerfitf)erung anftreßt jeigt bo | man überaß mit
ber Sofung biefer notroenbigen unb äettgemafien fragen ©rnft §u motten getoißt tft

Slber e§ werben nodj 3al)re oergeljen tos ba§ £08 ber aften 2eute burc^ bte Söettrage ou§ ber
öerftdjerung roemgftenS einigermaßen erleichtert tuerben fann unb ^eute laftet bte §arte ber
ferner auf ben üieten SKitteHofen unb 93eburfttgen auf aßen für bie ftdj ber ©rioerfi beiS notmenbtgfteu
ßeben§unter^atte§ burc^ SllterSfc^roadje unb §tlfloftgfett immer fdjtutetiger geftattet Unfercii alten Sirmen
muffen uiir in ttettgeljenbem ^tnfje itufere jpilfe unb Unterftuttung ju 2ctl toerben (äffen1

Sn ben Sauren 1918 unb 1&19 ftnb äioar fdjon Beträchtliche Summen für bte armen alten ßeute
gefantmeft roorben, aber roa8 fcebeuten biefe üer^altmSmafetg boc^ beft̂ eibenen ^Betrage tm SÖergtetdje ^u ber
gewaltigen Se6en§üerteuerung unb bem beftanbtgen Stnttmcfjfen ber $afy ber §ilf§gefuc^e'

SGßte Dtete alte Seute gibt e§ auc^ ^eute noct) bie feinen auSretcrjenben SebenSunterfiatt mefir erroerbett
fönnen bie ntc^t genug befi^en um ftdj tn t^ren fallen Staunten gu erwärmen ober ftĉ  genugenb ju fteiben
rate tiiele oon ifjnen legen ftĉ  jeben SIbenb mtt Stngft öor bem fommenben 5;age gur SKû e ofjne nur tljren
junger uotburfttg gefttflt ju Ejaben1 Unb löte otefe lran!e unb oerlaffene alte Eeute ftnben leine Untetfunft
me^r tn ben Slftjlen bte faft überaß uberfuflt ftnb unb ^um Xeit aud) ber emfac f̂ten öefjagdc^fett entbehren'

5Die Stiftung fjur baä SHter bejroedt 1 bte 5tntetlno^me für bie alten Seute 311 ftarfen, 2 bie
nottuenbifitn SOltttel m SBerbefferunß i^reS Sofcö }u fummeln 3 bte öefetjltdje 3lUcr§t»erfi^ermiß }ii forberu

®te (Srtragmffe ber !antonalen ©ainmlungen ftnb für bie §tlfStattgfett ber ÄantonalfomiteeS befttmmt;

fte werben je nac§ SeburfntS jur 33erforgung beburfttger ©reife enttoeber btreft ober in ifjren eigenen ffamttten
ober au^ jur ©runbung unb StuSftattung oon 8t(terj5^etmen ober regionalen SÜftjfen oermenbet

Som ©ammlungSergebm« beS SotjteS 1919 fonnten bte Kantone 85 °/„ für i^re etgenen ßioecEe üer
roenben, ber oerbtetbenbe 9left oon 15 °/o ermöglichte unter anberem bte ©runbung eines ^onb§ t»on 20 000 —
granfen für bte armen alten Seute tn Urt ©c^ra^j unb Untermalben unb bie SluSrtdjtuug eines 83ettrage§
oon 5000 — granfen an ben ©c t̂tietäertfc^en SBttnben SllterSfonbS

ffftoüt unfete 39f((e n(d)( tmgeftort Derballen, fon&etn übttall 5aö SDerflan&nld un5
entfleßentommen finden, Daö fie derftient! ©fe ade, 6fe ein arbeitörefäeä und
tanoeö ßeben bfnler firf) baben, baben ein 5Red>( auf nnfete Oütfotge un& öilfe
ießer efngeDenf feiner *ßftfcbfen oeoenübet Gen beDiirftigen alten ßeufen, feine ©abe fteubfgen
Öenenö fpen&en unb, 6er 3)er(affenbeit un& @fnfatnteit fo Dieler 3Dflf(menfd>en ßebentenb,
nnferen ©ammlern unb ©ammlerlnnen einen guten Empfang bereiten 1

®atttonaltotmtee „ Slltet"



der Organisation ^latt ?

An ") Sept besuc i^tj d e r ?enf - i l s e t i *• c yea ü r ts i d e n t e n d e i
1 an tona l J ' o ri t-ecs , C e r j c h t e o r s j d e n t « j l n , irrt den Se k'-^+ri*-,
F a n ^ l j b t P o p r i o , n ^ru^y; "Oez Augs^ ius^ h%t e i n "p ra^p v o r -
n e r , e n t ^ e ^ e n dejr S t indpun&t des "°r s H e n t e n , "bes^hlos^e-n,
d i e s e s j a n r von e 4 n e r Ci^irluns: ab u s e h e n , mit le 1 "^eTrvnuung,
d^e l e f t T T I T J p-fc SRTJ*T1I np: >~abe sj oh i n v i e l e n B67 r en o i s 3n
1en r r i M ! nc h< l ö j r a ' o , ' ' n jn l i n in*- e i ' t PUP 1 « /»n+ p u f ' i l i 0

s^ t jver^n 7 e ^ t e n n1 ̂ h t j ^ a n n ^jede1" m t eJ n *" Swr^^luiT1* i o r r o n
Aar ' a u n n r o t ? d e r rrj t ejne-^ ^ r s ** ^n nrp*»p a l ^ l e t z ^ t J a h r
j n d e r 11 es i ^ r j g e n Uenar i oht i V r d3 e SarTlun £»er^ehm?se '
t p ' i i n e ^ n , da dd*? ^ e ld o< ' T K-^ssjer e o t i n Tau ̂  ale™-^1? J a h r e s
el n^eht

3 i Auf U /euen e t u h r ö n N r , "a^s d i e Gvpnc j ^ K i o n d i e ^ s ' a h r
Keine a l l ^e r r e inL l a u s « TTlung v**- m s f a) V n "j 3 "* "ut An t a g e
NU dt uns ̂ j f fe t e1 l1" , dt P S P T

 n n t « r t h l u s c Sv1 mi *• Ru^^s-i r^ht aut
i i e ^ i - l f ^ v t p 'f i vt r ^ " ^ Laf p n id o e enbco e<^h a ^o C*"î nn>ung
d e r tn i r p a n i s r t l i o n 1 pndhevfl>f ninv SOAJG a i c ^ ir4- e ^n *- f i£ c t
vo d^n , ; e M d ^^cn i o r o e f e i n e Tro^^e S i r lnn-* r u f i n s ^ e n des
thur™e t s^nen / r 1 j» pen i» t nr i » s ° ' ' a t t f i n ' i e A i^H d.1 e t r th SeV-
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9cot ber fieburftigen alten Seute ift tn unteren gegenroartigen .ßettberljaltntffen fcefonberS grofc,
fte erfotbert barum aucfj unfcre ganje gurforge unb allgemeine Äntettnarjme 3nt SSemufjtfein btefer großen
Sßfltdjt rourbe bie fdjtöetgertfäe Stiftung $ur öfl§ Stttcr qegrunbet Unb audj bte ftarfe Söenjegung tn
unferem SÖolfe meiere bte ©runbung etner ftaatftdjen SClteräberftcfjeruttg anftrebt jetgt bafj man überall mit
ber Sofung btejer notroenbtgen unb äettgemafeen fragen (Srnft ju machen getmttt tft

Stber e§ roerben nodj Satire bergeljen bt§ baä So§ ber alten Seilte burefj bie beitrage au§ ber Stfterä
tterftc^erung loemgftenS einigermaßen ertetd^tert »erben fann unb fjeute laftet bie §arte ber gettumftanbe
ferner auf ben oteten 3Ktttcttofen unb iöeburfttgen auf allen für bie ftd) ber (SrroerB be§ notroenbtgfteu
SebenSunter^alteS buri^ SHtergjdjiuäcrje unb §tlfloftgfett tmmer fc^roiertger gemattet Unfcrcii alten %xmtn
muffen toir tn mettge^enbem Wage unfere $ilfe uttb Unterftu^unß 311 2cil »erben taffen'

3n ben Sauren 1918 unb 1919 ftnb jroar fdjon beträchtliche ©ummen für bie armen alten fieute
gefammelt roorben, aber roaS bebeuten btefe oer^attntSma^tg boclj befc^etbenen Setrage im Sßergletc^e 311 ber
gewaltigen ßebenSöerteuerung unb bem beftanbigen 2lnmacl)fen ber ftofyl ber §tlf8gefuct)e'

2Bte titele atte 2eute gibt e§ auc^ ^eute noefj bie feinen auSretc^eiiben SebenSunter^alt mef)r erroerben
lönnen bie ntctjt genug Öeftfcen um fit̂  m tljren fallen Daumen ^u erroarmen ober ftdj genugenb ^u ffeiben
rote titele oon t^nen legen ftdj jeben Slbenb mtt Stngft oor bem fommenben Xage jur Üiutje o^ne nur t()ren
junger notburftig geftiflt ^u fiaben1 Unb rote otete franfe unb üertaffene alte Seute finben leine Unterfunft
mefjr in ben Slftjten bte faft überall überfüllt ftnb unb gum £eit auet) ber etnfac^ften 33efjagttrf)feit entbefjrett'

SDte Stiftung $ur ba$ 5tfter be^meeft 1 bie %ntet!na(jme fiir bie alten Seute 311 ftarfen, 2 bte
notluenbigen Mittel jnr ^erbefferuttQ ilircö ßofcS 31t fantmeln 3 bte gefefttiriie Ülltcv§Dcrriri)crmifi 31t fotbmt

5)te ffirtragntffe ber !antonalen ©ammlungen ftnb für bte |)tlfätatig!ett ber Äantonalfontttee^ beftimmt,
fte roerben je naef) 93eburfm§ jur S3erforgung beburfttger ©reife entmeber btrett ober tn i^ren etgenen fjomttten
ober auef) ^ur ©runbung unb StuSftattung bon 5llter3^etmen ober regtpnaleu Stftjlen üerroenbet

®om ©ammlungSergebnt* beS 3aljre8 1919 fonnten bte Kantone 85°/ 0 für i^re etgenen 3iwcfe »er
njenben, ber berbletbenbe 9teft Bon 15 °/o ermöglichte unter anberem bte ©runbung etneS fJonbiS oon 20 000 —
fronten für bie armen alten Seilte tn Urt ©djroijj unb Untermalben unb bte StuSrtdjtung etneS SöettrageS
üon 5000 — fjtanfen an ben ©djnjetjenfcrjen Sltnben 3llter8fonb§

ffftoQt tmfeie 5Bit(e n(d)t ungebort oer^aden fonßern überall ßaö 2)er(!anbnfö unD
(Sntflßoenfommen fin&en, Daä ffe oetbfentt &\z alle, tit ein atbeiUteicbeö tm& mübeDolleö
langet ßßfaen binter fid) baben baben ein HRe<ht auf unfeie Sutforoe unb öilfe SERoge
(e&er, eingebenf feinet ^Dfticbten gegenüber ben bebärftfgen alten beuten feine <§>abz freubigen
Öerjcnö fpenben unb, ber 3)er(affenbei( nnb (Sinfomfeit fo Dieter SERUmenfd)en gebenfenb,
unferen ©ammlern unb ©ammletinnen einen guten @mpfang bereiten 1

^antonaifomttcc „gfut btö Mtx"


